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Facebook,  s tudents .ch,  MySpace,
Klassenfreunde und wie s ie  sonst  noch a l le  he issen:
Es g ib t  nur  noch wenige Menschen,  d ie  n icht  i rgend
einer  In ternet  -  Communi ty  angehören.  Der  Spruch
"Connect ion is  every th ing"  gehör t  def in i t iv  in  das
erste Jahrzehnt  des 21.  Jahrhunder ts .  Den Platz  der
Freundschaf tsbücher,  in  denen man s ich f rüher  mi t
Sprüchen wie "Lebe g lück l ich,  lebe f roh,  wie d ie
Maus in  Mexiko"  verewigte,  haben nun d ie  Ti l la te  -
Gästebücher  e ingenommen.  Natür l ich mi t  e twas
moderneren Sätzen wie "Heeey Schätz l is  s ' le tschte
Weekend isch mega gs i  mi t  eu" .  Aber  eben,  leben
und leben lassen.  Zurück zum Thema:  I rgendwie is t
a lso jeder  mi t  jedem ver l ink t .  Sei  es bewusst  oder
unbewusst ;  w i r  knüpfen permanent  Kontakte zu ande-
ren Menschen.  Schl imm is t  es n icht ,  sch l iess l ich wol l -
len wi r  doch a l le  soz ia le  Menschen se in .  Doch ab
wann kennt  man zu v ie le  Menschen? Wie gut  kennt
man d iese und wiev ie l te  Pr ior i tä t  haben s ie? Ein kur -
zer  B l ick  in  den Telefonspeicher  des Nate ls  re icht
aus,  um s ich d iese Frage beantwor ten zu können.  

Sei  es der  Mi tarbe i ter,  den man gerne um
Reparaturh i l fe  f ragt ,  d ie  Nachbar in ,  be i  der  man d ie
Haare auch zu Hause und n icht  im Salon schneiden
lassen kann,  hat  oder  der  Onkel ,  der  jemanden kennt ,
be i  dem man s ich für  e in  Prakt ikum bewerben könnte:
Unsere Kontakte s ind unser  soz ia les Kapi ta l .  Und
warum n icht  das Sozia le  mi t  dem Geschäf t l ichen ver -
b inden? Nicht  wenige tauschen bei  Pseudopar tys,  an
denen s ie  höchstens e ine b is  zwei  Personen kennen,
ihre Vis i tenkar ten aus.  Oder  d ie  Af ter  Work Par tys:
Waren s ie  h ierzu lande eher  unbekannt ,  s ind s ie  nun
sei t  mehr  a ls  7  Jahren Gang und Gäbe.
Beisp ie lsweise aus Zür ich,  der  Banken-  und
Vers icherungsstadt ,  s ind s ie  n icht  mehr  wegzuden-
ken.  Nur  d ie  Dr inks werden wohl  kaum der  Grund für
das rege In teresse se in .  Ganz k lar,  der  Mensch sucht
se ine soz ia len Kontakte bewusst  aus.  S ind wi r  a lso
Vi tamin B -  sücht ige Oppor tun is ten? Wenige s ind es
s icher l ich n icht ,  denn wer  v ie le  und lockere
Bekanntschaf ten hat ,  kommuniz ier t  log ischerweise
auch v ie l  und hör t  fo lg l ich auch v ie l  mehr  von
Gelegenhei ten.  Jedoch is t  auch unschwer  zu erkenn-
nen,  dass s ich der  Begr i f f  Freundschaf t  veränder t
hat .  S ie  s ind n icht  mehr  so verb ind l ich,  wie f rüher.
Jedoch dür fen wi r  das Gefühl  n icht  ver l ieren,  zwi -
schen den wahren,  wi rk l ichen Freunden sowie den
einfachen "Fr iends" ,  wie es d ie  Amer ikaner  sch l icht
und e in fach nennen,  zu unterscheiden.  Es g ib t
Freunde,  Verwandte,  Bekannte,  Kol legen,  usw.  Diese
Einte i lungen so l l ten n icht  vergessen werden,  denn s ie
hel fen uns,  uns zu or ient ieren und unsere
Beziehungen immer wieder  neu e inzusor t ieren.  Denn
i rgendwann kommt der  Tag,  an welchem der  soge-
nannte "Fr iend"  e ine Gegenle is tung möchte,  sch l iess-
l icht  kommt das Spr ichwor t  "E ine Hand wäscht  d ie
andere"  n icht  von i rgendwoher.  Sol l te  jedoch ke ine
erbracht  werden,  er l ischt  d ie  "Freundschaf t " .  Ob d ies
e in  Ver lust  is t ,  se i  dahin geste l l t .  Aber  e ines so l l ten
wir  n icht  vergessen:  Wenn es so wei t  gekommen is t ,
dass wi r  unsere Freunde nur  noch nach ihrem Nutzen
aussuchen,  ze ig t  es doch nur,  w ie l ink isch und unzu-
längl ich wi r  se lbst  e igent l ich s ind.  Es is t  schön,  wenn
man Freunde hat ,  d ie  man um e inen Gefa l len oder  um
Hi l fe  b i t ten kann.  Dafür  s ind Freunde sch l iess l ich da.
Doch wenn man s ie  nur  a ls  Mi t te l  zum Zweck
betrachtet ,  so l l te  man den e igenen Charakter  ernst -
haf t  h in ter f ragen.

n u r a n @ g m x . n e t

Facebook,  students.ch,  MySpace,
Klassenfreunde und wie sie sonst
noch al le  heissen:  Es gibt  nur noch
wenige Menschen,  die nicht  i rgend
einer Internet  -  Community angehören.
Der Spruch "Connect ion is  every-
thing" gehört  def ini t iv  in das erste
Jahrzehnt  des 21.  Jahrhunderts.  Den
Platz  der  Freundschaftsbücher,  in
denen man sich früher mit  Sprüchen
wie "Lebe glückl ich,  lebe froh,  wie die
Maus in Mexiko" verewigte,  haben nun
die Ti l late -  Gästebücher eingenomm-
men.  Natür l ich mit  etwas moderneren
Sätzen wie "Heeey Schätzl is  s ' letschte
Weekend isch mega gsi  mit  eu".  Aber
eben,  leben und leben lassen.  Zurück
zum Thema: I rgendwie ist  a lso jeder
mit  jedem verl inkt .  Sei  es bewusst
oder unbewusst;  wir  knüpfen perma-
nent  Kontakte zu anderen Menschen.
Schl imm ist  es nicht ,  schl iessl ich
wol len wir  doch al le  soziale Menschen
sein.  Doch ab wann kennt man zu
viele Menschen? Wie gut  kennt  man
diese und wieviel te  Pr ior i tät  haben
sie? Ein kurzer  Bl ick in den
Telefonspeicher des Natels reicht  aus,
um sich diese Frage beantworten zu
können.

N u r a n  C a n   

C o n n e c t i n g  P e o p l e
FERNSEHEN FÜR ALLE

Als Dachverband von
Ausländerorganisationen
aus 50 Nationen setzt sich
das Forum für die
Integration der Migrantinnen
und Migrante (FIMM) seit
Jahren für eine
Migrationssendung im
Schweizer Fernsehen ein.
Eine Bestandesaufnahme

Migrantinnen und Migranten sind in
ihrem "Geburts-, oder
Einwanderungsland" Schweiz auf meh-
reren Ebenen nicht gleichberechtigt. Die
Gründungsmütter und -väter des FIMM
haben dies als Antriebsfeder für ihre
Arbeit genommen und engagieren sich
seit Jahren für ihre Interessen in der
Öffentlichkeit - sei es für mehr
Mitbestimmungsmöglichkeiten auf politi-
scher Ebene, sei es für eine bessere
Vertretung in der Öffentlichkeit. Mit die-
sen Forderungen rücken natürlich die
Medien in den Vordergrund. Das FIMM
fordert die öffentlichen und gebührenfi-
nanzierten Fernseh- und Radiosender
auf, die 1,6 Mio. Menschen mit
Migrationshintergrund als ein spezifi-
sches Konsumentensegment wahrzu-
nehmen und Sendungen zu produzie-
ren, welche die besonderen
Informations- und
Unterhaltungsbedürfnisse dieses
Publikums (mit)berücksichtigen. 

Eine vom FIMM an der EXPO'02 durch-
geführte Umfrage zeigte, dass viele
Migrantinnen und Migranten unerfüllte
Erwartungen an die Schweizer Medien,
insbesondere an das Schweizer
Fernsehen, haben. Einerseits fühlen sie
sich vom bestehenden Programm zu
wenig angesprochen und andererseits
bemängeln sie, dass unter den
Moderatorinnen und Moderatoren sehr
wenige Secondos zu sehen sind. Diese
"Unsichtbarkeit" ist auch ein Problem für
das Schweizer Fernsehen, dem damit
potenzielle Kundensegmente verloren
gehen. Das FIMM führte nach der
Umfrage im Jahr 2003 auch eine Studie
über die Präsenz von Migrantinnen und
Migranten im Schweizer Fernsehen
durch und brachte im anschlissenden
"TV-Bericht" die Problematik auf den
Punkt: 
Sowohl das Sendeprogramm als auch
die Personalstrukturen in den
Redaktionen des Schweizer Fernsehens
lassen es kaum erahnen, dass die
Migrationsbevölkerung in Tat und
Wahrheit rund 20% der
SchweizerBevölkerung ausmacht. 
Es fehlt ein Sendekonzept für und über
die Migrantengemeinschaften in der
Schweiz. 
Das Scheitern des Projekts "Multisuisse" 
Der "TV-Bericht" wurde von der
Schweizer Medienwissenschaft mit
grossem Interesse aufgenommen, was
das FIMM motivierte, die Problematik
intensiver mit dem öffentlich-rechtlichen
Fernsehen zu diskutieren. Das in der

Folge im Jahr 2003 angestossene
Projekt einer "Migrantensendung" kam
anfänglich gut voran. Das Tessiner
Fernsehen TSI beschloss, ein neues
Format ins Programm aufzunehmen.
Die tägliche Info-Magazinsendung sollte
"Multisuisse" heissen und auf dem zwei-
ten Sender des (TSI) gesendet werden.
Das Projekt hatte nicht nur die
Unterstützung der Eidgenössischen
Ausländerkommission, sondern anfäng-
lich auch die der SRG. Nachdem TSI
einige Pilotsendungen produziert hatte,
zog sich die SRG jedoch im März 2005
entgegen den Erwartungen zurück. Die
Begründung: Man wolle grundsätzlich
keine neue "Spartensendung" aufbauen,
die sich nicht an die Gesamtbevölkerung

richte. Dass auch Kinder- und
anspruchsvolle Kultursendungen sowie
Fussballübertragungen letztlich nur
einen bestimmten Teil der Bevölkerung
ansprechen, kam als Gegenargument
nicht an. Ohne SRG-Beteiligung war das
Schicksal von "Multisuisse" noch vor
dem ersten Sendetermin besiegelt. 
Das FIMM hat das Scheitern von
"Multisuisse" als eine Etappenniederlage
im schwierigen politischen Kampf um
die Anerkennung der Migranten ver-
bucht. Die im April ausgestrahlte
Integrationswoche ist immerhin ein
Silberstreifen am Horizont. 

Peri Even, FIMM Arbeitsgruppe
Information und Kommunikation.

Basel`de Yeþil-Liberaller
Tüm Ýsviçre`de oluþan yeþil liberaller dalgasý
Basel`ede vurdu. Þubat ayýndan beridir Basel sehrinde
"Yesil Liberaller Partisi" önümüzdeki kantonal 

parlamento seçimlerine hazýrlanmakta.
Bu partinin iki genç adayý Jonas ve Benjamin
Schwarz ile ufak bir söyleþi...

Neden Yeþi l  L ibarel ler i  seçt iniz?
Ýleriye dönük ve tüm olarak düþünmek istedigimiz ve
buna göre hareket etmek istediðimiz için yeþil liberalleri
seçtik. Iki þey bizim için çok önemli: Saðlýklý, iþleyen bir
çevre ve doða. Tabii  bunun sadece burada Isviçre`de
deðil, düyanýn her yerinde olmasýný  arzu ediyoruz.
Buradaki yaþam þartlarýnýn herkes için eþit olmasýný
istediðimizden. Herkesin eþit serbetstliklere, eþit hakla-
ra ve esit olanaklara sahip olunmasý yani...
Bize öyle geliyor ki yeþil liberallerin bu olanaklarý var.
Bir taraftan ökolojik olarak iþleyen bir sistem istedikle-
rinden diðer yandan ise özgürlükleri kýsýtlamadýklarýn-
dan. Herkes birey olarak sorumluluk alýr.

Neden ,  s iz i  göçmenler  de seçmel i ler?
Bizlerde burada büyüyen ve buraya  ayak uyduran 2.
jenerasyon gençler ile büyüdük ve bu gençlerin sorun-
larýný  yakýndan biliyoruz.
Taleplerimizden biri ise , herkesin eþit þanslara sahip
olmalarý. Yabancý kökenli gençlerinde eþit olanaklara
kavuþmasý için çaba göstermek istiyoruz. Bunun iki
yöntemi var. Hem ekonomik ve kiþisel baðýmsýzlýklarýný

saðlamak diðer yandan ise çevre sorunlarýný  ciddiye
alarak kendilerini bu alanlarda da geliþtirmek.

Okuyucular ýmýza bir  mesaj ýnýz  var  mý?
Seçmenlerin aktif bir þekilde buradaki politik sistemde
yer almalarý, bunu bilinçli bir sekilde kullanmalarý, yani
ne istediklerini ve hedeflerini tamamen belirleyip ona
yönlenmelerini isteriz. Elbette bunu baþarmak için
hepimizin yeniliklere açýk olmasi gerekiyor. Kültürler
arasý köprüler kurmak için her birimize roller düþüyor,
hepimiz, rollerimizi en iyi þeklinde yerine getirip birbiri-
mizi destekleyelim...
Jonas Schwarz: Sekundar ögretmeni, Terre des
homme Isviçre`de çalýþýyor ve Basel`deki yabancý düþ-
manlýðýna karþý festivali düzenliyor.
Benjamin Schwarz: Ýlkolkul öðretmeni, koro üyesi

Sevgili okuyucular
Elbette bu yeni oluþumun içinde Türkiye`li taraftarlarda
var. Bülent Pekerman Yeþil Liberallerin Basel`deki ilk
Türkiye`li üyesi ve Eylül ayindaki Kanton
Parlamentosuna o da Yeþil Libarellerden aday.
Bu genç ve dinamik arkadaþlarýmýzý  hepinizin destek
lemesi dileðiyle...

(  R Ö P O R T A J : S i b e l   A r s l a n )

Yeþil Liberaller

Politik uyumun
olanaklarý 
- Seçme ve 
seçilme hakký
2008 senesi ve 21. Yüzyýlda
yaþiyor olduðumuz ülke
Isviçrede ne tür politik imkan-
lar veya uyumluluklar ve bir
deðer yandan ise ne tür kýsýt-
lamalarla karþý karþýyayýz?
Tarih neleri getirdi ve neleri
götürdü? Bu ülkede yaþamak
isteyenler hangi politik hakla-
ra sahip hangi kýsýtlamalarla
karþý karþýya? Boylu boyunca

aylarý alan bu araþtýrmayý sadece kýsa bir metinde bir araya
getirmek pekde okadar kolay olmayacak, fakat en önemli
noktalarý vurgulayarak bu imkanlarý ve imkansýzlýklarý sizler
ile paylaþmak istiyorum.
1748`lerde Jean-Jacques Rousseau`nun önerdiði gibi ilerici
bir politik katýlýmý yeni çaðýn Isviçre`si henüz yerine getire-
memekte. Rousseau sadece 21. yas sýnýrýný, ruhsal yeter-
sizlikten dolayý hacir edilenleri ve bir bölgede belirli bir süre
yaþanýlmýþ olunmasýnýn yaný sýra ne kadýn olmayý, ne
yabancý, ne fakir, ne yaþlý olma gibi sýnýrlamalar talebinde
bulunmamýþtý. 200 seneyi aþkýn bir zaman geçmis olsada
Isviçre henüz politik hayattaký bazý kýsýtlamalarý Rousseau
zamanýndaki öneri gibi ilerici ve demokratik bir seviyeye
getiremedi. Her ne kadar yaþ sýnýrlanmasý indirilmiþ olsada,
1971`den beridir Isviçre`de kadýnlar oy kullanma hakkýna
sahip olsada veya gelire göre (sansürseçimi) seçim hakký
kalkmýþ olsada, henüz yaþadýðýmýz ülkede politik alanda
tam bir demokrasiden bahsedemeyiz. Demokrasinin temel
noktalarýndan biri, temsil ettiði halkýn olduðunca çoðunun
alýnan kararlarda söz hakkýna sahip olmasýdýr.
Malesef Isviçre`de yabancýlar söz hakkýna henüz sahip
degiller. Burada yaþayýp hayatýn tüm alanlarýnda yer alma-
larýna ragmen politik söz hakký sadece Isviçre vatandaþlarý-
na mahsus bir konu. Isviçre`nin bazý kantonlarýnda ve bel-
dediyelerinde (Jura, Neueburg, Appenzell AR ve Waadt)

yabancýlar seçme veya seçilebilse de, bunlar hala birer
istisna.  

Basel-Stadt` ta  yabancý lar ýn seçme 
seçi lme hakký  iç in bir  insiyat i fi
Basel-Stadt`ta yabancýlarýn seçme seçilme hakký için bir
inisiyatif baþlatýldý. Bu inisiyatif yabancý kökenli parlamenter-
ler, içlerinde bulunduklarý partiler, bu partilerin temsilcileri ve
hatta pek solda durmayan ve devlet politiksaný savunan
bireyler tarafýndan lanse edildi. Entegrasyonu ilerlemiþ deni-
len þehir Basel`de bu adým geç bile kaldý. Bu inisiyatiften
önce iki sefer denenilen bu giriþim malesef baþarýlý olma-
mýþtý. Detaylý bilðileri 
www.auslaenderstimmrecht-bs.ch den 
bulabilirsiniz.

Diðer politik alanlardaki katýlým
Peki seçme ve seçilme hakkýnýn yaný sýra hangi politik
haklarýmýz var? Isviçre anayasasi bir kuruma dilekçe verme
imkanýnýnýn yaný sýra, yasa deðiþimlerinde tüm kantonlara,
partilere ve ilgili organizasyonlara bu yasalar hakkýnda fikir
beyanýnda bulunabilecekleri bir platform veya imkan veriyor.
Son olarak ise yabancýlarýn oluþturduðu komisyonlar danýþ-
macý olarak yer alabiliyorlar politik alanda.

Temel haklar
Bu politik imkanlarýn yanýnda elbetteki isviçreliler için geçerli
tüm temel haklar yabancýlar içinde geçerli. Anayasa bunlarý
þöyle sýralýyor: 
Düþünce ve enformasyon özgürlüðü (Art. 16 BV)
Toplantý özgürlüðü (Art. 22 BV)
Yürüyüþ özgürlüðü
Örgütleþme özgürlüðü (Art. 23 BV)
Elbette Isviçre anayasasý tüm bu haklarý gerekli sebepler
olduðu taktirde kýsýtlama hakkýnada sahip.Her ne kadar
politik imkanlar ilk bakýldýðýndan çok görünsede, göz önün-
de bulundurmalýyýz ki Avrupa Birliði sýnýrlarý içinde bir ülke-
den bir deðerine göç eden tüm vatandaþlarýna yerleþtikleri
yeni bölgelerde aktif söz hakký vermekte. Isviçre`de zamana
ayak uydurup belirli süredir bu ülkede yaþayýp söz hakkýna
sahýp olmak isteyen, fakat Isviçre vatandaþý olmayan vatan-
daþlarýna seçme ve seçilme hakký vermelidir!

Sibel ARSLAN 

Pekin'de sigara yasaðý
Çin'in baþkenti Pekin'de kamu bina-
larýnýn büyük bir bölümünde sigara
içme yasaðý uygulanmaya baþlandý.
Çin'de nüfusun dörtte birinin sigara içtiði
tahmin ediliyor.
Dünyada her üç sigaradan biri Çin'de içiliy-
or. Yasak hem halký sigarayý býrakmaya teþ-
vik etmek hem de 2008 Olimpiyat Oyunlarý
öncesinde kenti temiz tutmak.
Yasak, bar ve lokantalarý kapsamýyor. Çinli
yetkililer, bu yönde giriþimlerde bulunmuþ,
ancak sert direniþle karþýlaþmýþtý. Fakat yeni
uygulamayla bar ve lokantalar, müþterilerine
sigara içilmeyen alanlar ayýrmaya mecbur
ediliyor.Yoðun sigara tüketimi Çin'de kanser
vakalarýný da hýzla artýrýyor. 
Dünya Saðlýk Örgütü'nün Çin Temsilcisi Dr.
Hans Troedsson, "O kadar çok sigara tirya-
kisi var ki eðer önlem alýnmazsa, 10, 20, 30
yýl içinde saðlýk sistemi bu kadar kalp-damar
ve kanser hastasýyla baþedemeyecek" dedi.
Örgüt, Çin Hükümeti'nden sigara tüketimini
azaltmaya yönelik baþka önlemler de alma-
sýný, bu çerçevede sigaraya ek verigiler
getirmesini istiyor.

Unia Göçmenler
Konferasý’nda
eylem planý ile
strateji tartýþmasý
Hayri Akkýz

24 Haziran günü Bern'de Unia merkezinde
yapýlan göçmenler konferansý, baþkanýn üyel-
eri selamlamasý ve geçensene ki konferansta
tutulan protokolun onaylanmasý ile baþladý. 
UNÝA sendikasýgöçmenler komisyonunda yer
alan Vania Alleva, unia göçmenler komisyonun
yaptýðý faliyetleri anlattý. Ýsviçre'de Avrupa
Birliðine üye olmayan ülkelerden gelen yaban-
cý iþçilerin vizesiz serbest dolaþým hakký için
önemli ve baþarýlý çalýþma yaptýklarýný, transit
vizenin kaldýrýldýðýný, Kaðýtsýzlar olarak bilinen
(sans-papiers) ler için kimse illegal

kalmasýn,Bizsiz olmaz  (Ohne uns geht nicht)
kampanyasý ile çalýþma yürüttüklerini,Araba
sigortalarýnýn yabancý iþçilerden % 40 a varan
daha fazla pirim uygulamasýna karþý,vatandal-
þlýk baþvuru iþlemleri için alýnan harç masra-
flarýnýn düþürülmesi için, kesin dönüþ yapan
yabancý iþçileri pansiyonkasa sigorta primleri-
nin geri ödenmesi vb bir çok alanda direkt
yabancý iþçileri ilgilendiren sorunlar ile
ýrkçý,ayrýmcý uygulamalara karþý mücadele
ettiklerini belirtti..Ýsviçrede ki güncel geliþmel-
eri belli periyotlarla çýkarýlan deðiþik dillerde
çýkartýlan Horizont vb. materyallerle yabancý
iþçilerin bilgilendirmesine ve duyarlý olmasýna
çalýþan sendika ayný þekilde benzer dillerde dil
kurslarý seminerlerde düzenliyor.
Konferansýn ikinci gündemi olan seçimler
bölümünde, unia sendikasý göçmenler komisy-
onunu Unia sendikasý merkezinde temsil ede-
cek delegeler seçildi. Seçilen delegelr icinde
iki türkiyelide yer almakda. Ayrýca bu delege-
lerden biri Emine Sarýaslan ayný zamanda
unia sendikasý göçmen komisyonu merkez
yönetim kuruluna oy çoðunluðu ile seçildi.

Sendikanýn hazýrladýðý, önümüzdeki dönem
sendikanýn yürüteceði faaliyetleri ele alan
yazýnýn, tartýþmaya sunuldu. Üylerden gelen
öneriler, doðrultusunde deðiþiklikler yapýldý.
Komisyonun, her konuda bir þey söylöeme
yerine, belirli temel konularda yoðunlaþmasý
kararý alýndý. Göçmenler komisyonunun, Toplu
Ýþ Sözleþmesi kapsamýnda, herkese ayný aylýk
verilmesi, bu suretle, göçmen iþçilerin az aylýk
almasýnýn engellenmesi, çýrak yeri bulamayan

göcmen gençlere, çýrak eðitim yerlerinin
sunulmasý, vatandaþlýk hakkýnýn, Ýsviçre'-
de doðan ve küçük yaþta Ýþviçre'ye gelen
göçmenler için kolaylaþtýrýlmasý, kaðýtsýz-
larýn çocuklarýna eðitim hakkýnýn tanýn-
masý konusunda faaliyet yürütme kararý
alndý.

Unia sendikasýnýn 2009 - 2012 yýllý için
hazirladýði stratejinin konferansa sunul-
masýnýn ardýndan canlý tartýþma yaþandý.
Çünkü unia sendikasý merkezi düzeyde
hazýrladýðý mücadele planýnda göçmenle-
rin taleplerine yer vermemiþ, onlarla ilgili
herhagi bir strateji geliþtirmemiþti. Dört yýl

önce büyük bir heyacanla üç büyük sendikan-
ýn birleþmesi ile kurulan 200 bin üyesi olan
UNÝA sendikasýnýn hedeflerinden uzak olduðu
ýrkçýlýða karþý ve siyasi politik çalýþmalarýnýn
yetersiz olduðunu,Bir çok bölgede migrasyon
çalýþmasý ya yok yada iþlevsiz durumda oldu-
ðu eleþtirisi yapýldý.Çalýþmalarýn öneminin
anlaþýlmasý ve geniþlemesi için Medyanýn iyi
kulanýlmadýðý ve sermayanin saldýrýlarýný
medya aracýlýðýyla etkin bir þekilde geliþtirdiði-

ni sendikalarýnda bu alana gerekli önem ve
desteði saðlanmasýnýn altý cizildi. Sendikanýn
bu tavrýný eleþtiren Emine Sarýaslan, "göçme-
lerin sorunlarý, göçmenler arasýnda tartýþýlarak
çözülemez, sendikanýn, ayrýmcýlýk, ýrkçýlýk vb.
göçmenleri ilgilendiren sorunlarý hayatýn her
alanýna taþýmasý ve yerli iþçileri bu konuda
duyarlý hale getirmesi gerekir. Eðer sendkia
merkezi bu konuda herhangi bir çalýþma yürüt-
mez, 2009 -2012 için hazýrladýðý stratejide
buna yer vermez ise, göçmen haklarý kon-
usunda da herhangi bir geliþme beklenemez. "
dedi. 
Yapýlan eleþtiri öneri ve tartýþmalar sonunda
sendikanýn bütün tartýþmalarý not aldýðýný önü-
müzdeki zaman içinde somut düþünce ve
önergelerin iletilmesini beklediklerini ve bunlarý
deðerlendirip unai merkeziyle tartýþmaya aça-
caklarýn belirtti. 
Sendikalarýn olumsuz bir dönemden geçtikleri-
ni, sermayenin geliþen sosyaldýrýlarý hak gas-
plarý,sendikasýzlaþtýrma cabalarý ýrkçý ve ayrýlý-
kçý yükseliþe karþý yerli ve yabancý iþçilerin
ortak  mücadelenin geliþtirilmesi zorunludur
denilerek, konferans sona erdi.
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